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Historie der ÖNORM B 2203
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Von der GGKL zur VKL (Version 1978)
Gebirgsgüteklassen
(Ausbruchklassen) 

nach bautechnischem Verhalten bzw. 
nach den erforderlichen 
Stützungsmaßnahmen

Typischer Einfluss der Stützungs‐
und/oder Baumaßnahmen auf die 

Vortriebsleistung

1 | standfestes Gebirge Vortrieb unbehindert

2 | nachbrüchiges Gebirge Vortrieb nicht wesentlich behindert

3 | leicht gebräches Gebirge Vortrieb teilweise behindert

4 | gebräches oder leicht         
druckhaftes Gebirge Vortrieb fallweise unterbrochen

5 | stark gebräches oder 
druckhaftes Gebirge Vortrieb unterbrochen

6 | stark druckhaftes Gebirge Vortrieb durch Stützung bestimmt, 
Brustverzug

7 | fließendes Gebirge wie 6; eventuell Sonderverfahren

Liegen für den herzustellenden Hohlraum genügend
Aufschlüsse vor – dies wird in der Regel nur bei
oberflächennahen Ausführungen der Fall sein – können
mehrere Güteklassen in einer Position zusammengefasst
werden; die Gebirgsgüteklasse 7 jedoch ist immer
getrennt von den anderen auszuschreiben

In anderen Fällen kann eine weitere Unterteilung der
Gebirgsgüteklasse notwendig sein.

Ist innerhalb einer Gebirgsgüteklasse eine Ausführung
mit oder ohne Sohlgewölbe oder einer anderen
Stützmaßnahme in der Sohle vorgesehen, ist das
jeweilige Ausmaß anzugeben.

Für das Benennen der Arten des Lockergesteines
(Bodenarten), das Aufstellen und Darstellen der
Schichtenverhältnisse sind die einschlägigen ÖNORMEN
zu anzuwenden.
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Von der GGKL zur VKL (Version 1983)
Gebirgsgüteklassen
(Ausbruchklassen) 

nach bautechnischem Verhalten bzw. 
nach den erforderlichen 
Stützungsmaßnahmen

Typischer Einfluss der Stützungs‐
und/oder Baumaßnahmen auf 

die Vortriebsleistung

Bei Annahme von Sprengvortrieb sind folgende bauliche 
Maßnahmen erforderlich:

1 | standfestes Gebirge Vortrieb unbehindert Stützungsmaßnahmen sind in der Regel nicht erforderlich. Allenfalls doch notwendige
Stützungsmaßnahmen behindern die Ausbruch‐arbeiten nicht.

2 | nachbrüchiges Gebirge Vortrieb nicht wesentlich behindert Als Stützungsmaßnahmen sind meist nur Kopfschutz oder vereinzelte Anker notwendig.
Die Ausbrucharbeiten werden nicht wesentlich behindert.

3 | leicht gebräches Gebirge Vortrieb teilweise behindert
Stützung der Kalotte mittels Spritzbeton (bewehrt oder unbewehrt) und/oder
Felsankerung. Die Ausbrucharbeiten werden durch die Stützungsmaßnahmen teilweise
behindert.

4 | gebräches oder leicht         
druckhaftes Gebirge Vortrieb fallweise unterbrochen

Stützung der Kalotte und der Ulmen erfolgt durch Spritzbeton (bewehrt oder unbewehrt)
und/oder Anker. Die Ausbrucharbeiten werden durch die Stützungsmaßnahmen fallweise
unterbrochen.

5 | stark gebräches oder 
druckhaftes Gebirge Vortrieb unterbrochen

Stützung der Kalotte oder Ulmen erfolgt wahlweise durch Stahlbögen, Bleche, Anker
und/oder Spritzbeton (bew. oder unbew.). Eine fallweise Stützung der Sohle kann
erforderlich werden. Die Ausbrucharbeiten werden die Stützungsmaßnahmen
unterbrochen.

6 | stark druckhaftes Gebirge Vortrieb durch Stützung bestimmt, 
Brustverzug

Stützung über den gesamten Ausbruchumfang wahlweise durch Schild oder Stahlbögen
mit Verzugsblechen, durch Betonbretter, Vortriebslanzen, Tübbinge,
Getriebezimmerung, u. dgl. Die Stützungsmaßnahmen sind gleichzeitig mit dem Ausbruch
herzustellen. Eine fallweise Stützung der Brust kann erforderlich werden.

7 | fließendes Gebirge wie 6; eventuell Sonderverfahren Wie Gebirgsgüteklasse 6; darüber hinaus ist eine Stützung der Brust notwendig.



5

Von der GGKL zur VKL (Version 1994)

Gebirgstyp A: Gebirgsverhalten

Erfordernisse für den 
Ausbruch und die 
Stützmaßnahmen bei 
zyklischem Vortrieb

Erfordernisse für den 
Ausbruch und die 
Stützmaßnahmen
bei kontinuierlichem Vortrieb

Standfestes bis nach‐
brüchiges Gebirge: Dieser 
Gebirgstyp umfasst jenes 
Gebirge, welches die 
Beanspruchungen im 
wesentlichen ohne 
Brucherscheinungen
ertragen kann.

A1 
standfest

Sehr rasch abklingende, 
geringe Deformationen, 
keine Ablösungs‐
erscheinungen von 
Gesteinsteilen nach dem 
Entfernen loser 
Gesteinsteile.

Stützmittel sind nicht erforderlich:
Abschlagslängen sind lediglich 
arbeitstechnisch beschränkt.

Stützmittel sind nicht erforderlich.
Standzeit: länger als 3 Wochen.

A2 
nachbrüchig

Sehr rasch abklingende, 
geringe Deformationen,
vereinzelt gefügebedingte
Ablösungen von 
Gesteinsteilen
aus der Firste und dem 
oberen Ulmenbereich.

Stützmittel sind nur örtlich in der 
Firste, im Kämpfer und im oberen 
Ulmenbereich zur Sicherung 
einzelner Kluftkörper und zur 
Kerbversiegelung erforderlich.
Abschlagslänge ist zur Begrenzung 
des Überprofiles zu beschränken.

Stützmittel sind nur örtlich in der 
Firste, im Kämpfer und im
oberen Ulmenbereich zur 
Sicherung einzelner Kluftkörper
erforderlich.
Einbau der Stützmittel im Arbeits‐
bereich 2 ohne Unterbrechung des 
Maschinenvortriebes.
Standzeit: 3 Wochen bis 4 Tage
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Von der GGKL zur VKL (Version 2001)



7

Schwerpunkte des Updates

1. Adaptierung von Bewertungsfaktoren 
für Stützmittel und Zusatzmaßnahmen

2. Neufassung der Regelungen für 
Wassererschwernisse
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Derzeitige Regelung für Wassererschwernisse
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Untere Grenzwassermenge

 Festgestein zwischen 0,5 und 5l/s

 Lockergestein 0,5l/s

Obere Grenzwassermenge projektspezifisch festlegen

Neue Regelung für Wassererschwernisse
Trennung in Locker- und Festgestein
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Neue Regelung für Wassererschwernisse
Trennung in Locker- und Festgestein
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Zugehörige Normen zur Einteilung der Wassererschwernisse

EN ISO 14689; Geotechnische Erkundung 
und Untersuchung — Benennung, 
Beschreibung und Klassifizierung von Fels
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Derzeitige Tabelle der Bewertungsfaktoren
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• Ausbruchsfläche Kalotte mit 56,5 m²

• Kalottenumfang mit 18,8 m

• Kalottenhöhe mit 6,0 m

• Bewertungsfaktor „regelt“ Vergleichszeit der 
Stützmittel im Bereich von 33 bis 36 Minuten 
(Stützmittelmenge = 56,5/Bewertungsfaktor)  

• Ansätze für Aufwandswerte und 
Gleichzeitigkeitsfaktoren nach Stützmittel 
gegliedert

• Bewertungsfaktoren ausgewogen, wenn sich 
für jedes Stützmittel ein ungefähr gleicher 
Zeitbedarf ergibt

Eingangsparameter

2.1 Anker; Vergleich für Länge 6,0 m

 SwellexBf=0,8; 70,6 lfm Anker; 11,8 Stk.
Bohren 3‘ (2 m/‘)
Verlängern  1‘
Versetzen 1‘
Umsetzen 1‘

6‘
11,8 Stk. * 6‘/2 = 35,2‘ 0,59 Std.

 SN BF=1,1; 51,4 lfm; 8,6 Stk.
Bohren 3‘
Verlängern  1‘
Versetzen 3‘ einschließlich vermörteln
Umsetzen 1‘

8‘
8,6 Stk. * 8‘/2 = 34,2‘ 0,57 Std.

 IBO BF=1,9; 29,4 lfm; 5,0 Stk. (bis 10 kg/lfm Verpressmenge eingerechnet)

Bohren 4,5‘ (1,5 m/‘)
Verlängern  1‘
Versetzen 7‘ (im Mittel 7 kg/lfm Verpressgut)
Umsetzen 1‘

13,5‘
5,0 Stk. * 13,5‘/2 = 33,5‘ 0,56 Std.
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Neue Tabelle der Bewertungsfaktoren
• Stützmittelgruppen

• Neugliederung der Stützmittel

• Update der Bewertungsfaktoren

• Querschnittsabhängige Bewertungsfaktoren
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• Entwurf der ÖNORM B 2203‐1 soll noch im Jahr 
2018 als Gründruck versendet werden

• Tatsächliches Inkrafttreten soll im Jahr 2019 erfolgen

Status quo: ÖNORM B 2203-1
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Quelle: https://www.seniorweb.ch/sites/default/files/users/user423/Gotthardtunnelbau2%201970%20580.jpg

Quelle: https://infothek.bmvit.gv.at/assets/uploads/2017/01/C2mdmvRVEAAqcXj.jpg‐large.jpg


